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und wir sind damals an der Hand des kanonischen Rechts

Ein sanfter Siarrtopf. zu der Ansichtaußzerung gekommen, der einzig mogliche Weg,

In einer uns unlangst zu Gesichte gelommenen Schil- das Bibihum Basel wieder aufzurichten, sei die freiwile
erung des Aufenthalis der Exldnigin Horlense Beauharnais lige Amisniederlegung lenunciation) des Herrn
uf Schloß Arenenberg wird berichtet, die Erkönigin habe Lachat. Nach den Canones kann dieselbe aus hinreichenden
hien Sohn, den Prinzen Louis Napoleon (nachmaligen Kaiser Grunden“ und mit Genehmigung der tirchuichen Obern, also
flapolton III.) vertrauten Personen gegenuber hanfig als des Papstes, geschehen. Als ein hinreichender Grund wird

en doux entetöas, sanfien Siartkopf bezeichnei. Die der unhrilbare — die augen·
Muiter wird den Charalter des Sohnes ziemlich richtig be scheinliche, durch auddrücktiche und ubereinstimmende Er

acheilt haben. Daßz derselbe ein „Starrkopf“ war, hat er llarungen tonstatirit Gewißheit, daß dieselden von Lachat
achter vor aller Welt bewiesen; er halle sich in den Kopf absolui nichts meht wissen wollen, lurz die ganze vorhandene

zeseht, den Thron der Bonaparteis in Frankreich wieder auf. —achlage wohl augesehen werden durfen.
urichten, und nichis war im Siande, ihn von diesem Plane Weicht verschicdenen „Wege“, auf denen die Verhaltnisse

bzubringen. Wie die Sache jchließlich gelang, erzahlt Viklior des Bislhums Basel regliti werden konnten, Hr. lHr. Segesser
dugo auf meisterhafte Weise in seinem Buche Ilisztoire in seinen Botum beruhrt hat, konnen wir nairlich nicht
un erime« (Geschichte eines Verbrechens). wissen. Nach unserer Ansicht iüst jattisch nur ein solcher

Bijchoj Eugenius dachat mag mit dem verstorbenen Kaiset Weg vothanden- die Nenunciaulon des Hru. Lacei.
ser Frachesen im Gangen wenig gemein haben, aber bie Aber da wird man nun allerdings mu dem »dous

— — —X deo Herrn Eugenws zu rechnen haben, der
raher dadurch bewiesen, daß er seiner Zei ngeachtet der durhaue nicstt gewin zu sein scheint. seine licht Person der
dosicunngen und ietlamandnen der üideralen Mehrheiis. Zaghe zum Opfer zu bringen Darauf laßi, abgesehen non
ube die Verwaltung des Bicihums Basel genau nach den ruthern datien, auch ein neuuicet Atuitei des dijchoslichen
dndaden sortshrit, die er nun eiumal adopliri haue, Leiborgans, der Katholijchen Kir henzeitung.. schlieen. In
Ir ich hievon um deincs Haates Breiie abdrangen lich. aiesem Arutel wird gesasn „Bischo Eugenius darj seint
Duse Sinertöpfigtein führte daun betannzlich zum Entzug Saqe, welge die des jalholischen Rechis, der religidsen Ftei
ae Pichein sencnd der denannten Sinde. Seit dieser Ben den, des gidubigen Voltes int, nicht im Stiche lassen. De

ahme sind nun mehr als secht Jahre vergangen, aber ge · haben wir die Bescheerung: die liebe Person des Hrn. Lacha

nvert hat sich noch nichts. Hr. Lachat sieht seine Jurisdit · isi mit allem dem unzertteunlich verbunden und srine Amis
 ud heune auf die Kanione Luzern und Zug deschränti, nederlezung wůrde dat tarhol cue Recht“ gefahrden, die
Ind a scheint, daß dieser Zusiand noch geraume Zeu an greligiose Ireihen in Frage stelen, das „giäudige Voll—

zalien werde. Die Mhrheitesiande mochten zwar zu der qcquiren! J
tensinatnon dets Viihumg Hand dieien und es ist be. Wir hlauben, daß eb dem Herin Pr. Segeseer und
letetent genug, baß die Anrtgung zu daherigen Be oer vuzerner NRegerung ernitlich darum u ihun ijt, in die

srechungen gerade don der tonserrativen Luzerner Negie·schr unerfreulichen Derhaumsse des Biethuus Besel wieder
ng ausgtgangen ist. Aber was hilsi eb, wenn Sietde uuwas Ordnung zu drinsen, sind aber auqh jest uderzeuci
vollen, aber Hr. Lachat nicht will? daß siet in dieein Bestreben aus tein grdütres Hinderniß

An der unlerm 24. Mai d. J. in Solothurn abgehal. lohen werden als den „Kampibischof· Eugenius dacha

enen Didzesantonferenz haben die Deletlrien derMehr hheiis  and dessen Rathgeber Kanzler Duret und Rommissarius
ande dekannilich die jtritie Erklarung abgegeben, daß sie Winllir. Diese drti Haupilenit der asireitenden Kirche
 heen veschi isse von 20. Januer laui welchem durften dem Hrn. Sege sser die Vermiuiernoile so sehr ver
Fin Hin Lachat die Anerkennung als Didesanbischof ent reiden daßerswlietzůchsrohisu, die Diuge wieder gehen
‚ogen und ihm die Audubung bischoflicher Funktionen auf zu lassen, wit's Golt gefau.

Zem Gebiete dieser Kantone untersagt wurde, beharren; es

dnne daher bei den Verhandlungen die Person des Herrn

Eugen Lachat nicht in Berracht sallen. Unter dieser Voraus
ehung seien die Mehrheitsstande bertit, an Verhandlungen

heilzunehmen, welche vorlausig dit provisorische Regulirung
Ar dischoflichen Verwaltung der Didzese Basel zum Zwecke

dabden.
Ed ist schade, daß wir das auf diese Erklarung folgende

gotum dies Hrn. Ur. Segesser nicht genauer kennen. Die
stedattion dieses Blaties in zwar — wie btkannt — im

Zesiht des Proiokolls der Did zesantonferenz vom 24. Mai
abhin, aber leider enthali dieses Protololl nur eine unbe

stimmie, in allgemeinen Ausdrucken gehaltent Skizze des
Hoiuns des Hrn. Segesser. Der betreffende Passus des

—XXXXX Die Abordnung von Luzern, Hr. Dr
¶. Segesser (der zweire Delegirte war Hr. RR. Schnyder)
ztklart, daß sie nicht im dalle sei, heuie schon beslimmt for
munie Anrage bringen zu lonnen. Der Abgeordnete theill

eine persodnlichen Ansichten mit, auf welch' verschiedenen
Degen die Verhaltnisse reglirt werden konnten, weist aber
andrerseits die Schwieriglelten nach, die von Seite der lirch

lchen Gesebgebung und der kirchlichen Anschauungen der

ubfuhrung uberall enigegenstehen. Gerne sei jedoch die Re
gierung von Luzern dereit, vermättehn d einzurreten und
ur Ordnung der Angelegenheiten zu thun, waß ihr und
Rem Siande Zug in ihrer Stellung moglich sei· — Das

—X Protokoll uber das Voium des Herrn

Segesser zu derichten weiß. Dadselbe enthalt eben — wite
mne berichtet wurde — nicht alle Acußtrungen detselben, da

zr in dieser Bezlehung von dem Proiotollfuhrer Ruchaltung

derlangit.
Die Frage der Relonsiruttion ded Bidihums Basel ist

aon uns im Mal letzien Jahreb tbenfalls besprochen worben,

den 29. Juni 1379.

dem Vertragt zwischen der Schweiz und Jialien vom 16.

Juni 1879 aujgestellt worden sind, auszufuhren: 2) dem
schweiz. Bundedrathe die Erklarung abzugeben, daß die Gort

— D der Erdffnung des
Veniebes der MonteCenereLinle an auf die Zuschlagslaren

sur Waaren in gewohnlicher Fracht, welche durch Artikel 8
des mernationaien Vertrages vom 16. Oliober 1860 ge

siatiet sind, zu verzichten; ) die durch denselben Vertrag

gestattete Zuschlage taxt für Reisende zu beseitigen, sobald der
gesamunte Brundertrag derMonteCenere Linie wahreud zwei
qufeinanderjolgenden Jahren die Ziffer von 20,000 Fr. per

Jahr und Kilometer uberschriuten haben wird.
II. Der Verwaltungsraih wird ermächtigt, ein 86000 An

leihen bis auf b6 Millionen Franken fur den Bau der Monte

Cenere Linie zu erheben.
in. Der Verwaltungsraih wird ermächtizt, zm Gunsten

ded unter Ziff. II. erwahnten Anleihens bis auf 6 Millionen

Frauken ein Pjandrecht 1. Ranges auf die MonteCenere
Zine Giubiasco: Lugano, eventuell Bellinzona (Dragonato)
dugano zu beslellen.
 Prozei dvon Stablo. Das Bunbesgericht hau im

Siabioprozeh beschlossen, die Akien vorerst dem Bundesrath
vorzulegen, ob er von sich aus nach Art. A des eidg. Straf

projesses die Angelegenheit vor die Bundedassisen verweisen
woue Verneinendenjalls werden alle Rechtsfragen vor

behalten.
 Eidzen. Schtzenfesi. Leien Diensiag traien die

Delegirlen der urschweizerischen Kantonal Schühen
Hesellschafren in Beckenritd zujammen, um uber ihre An

theilnahme am cidg. Schutzensest zu berathlchiagen. Die son

serenz saßie folgende Beschlusse: 1) Die Schupen der Ur
zantone ziehen zemeinsam Minwoch den 9. Juli an's

Schuzensest nach Basel. Absahrt von Luzern am bemeldeten

Tage um 9 Uhr dO Min. Vormittags. 2) Als Festredner
dei der Fahnenubergabe wurde Hr. Landammann und Siande

rath Theodor Wirz von Sarnen, im Falle stiner Ablehnung

desseu Bruder, Hr. Gerichtsprasident Adalberi Wirz, und als
Sprecher bei der Rutnahme der dahne Hr. ali Landammann

und Slanderaih Lusser von Altdorf bezeichnet.

Enzern. Aus dem Hinterland berichtet der, Demokrat“,

die Heucrnie habe daselbit in der abgelauftrnen Woche be
gonnen. Das Gras habe sich in dolge der jeuchtwarmen
Wiuerung im Monat Juni recht gut entwickelt, so daß die

Heuernie qualitatid und quantitatid bejriedigend auefallen
würfte. Das Geireide stehe gut, hie und da eiwas duun.

Die Obsibanme sehen gut aus und versprechen einen ordent

lichen Ernag.
Bei diesem Anlasse nthmen wir auf Ansuchen des be

aannsen Blaties davon Notiz, daß die von einem Korre

sponteuten des „Tagbl gerugten grammalikalischen und
orthographischen gehler in der vou Hru. Lehrer Erni her.
auegegedenen und von der Offizin des Demokrat“ ge
druckien Broschuüre uber die Geschichte c. der Gemeinde

Ruewyl nicht der Druckerei zur Last fallen sollen, soudern
dem Autor, der diese Fehler bei der Correllur siehen ge—

lassen habe.)
 enzern, 28. Juni. Morgenspaziergaänger haben

heuie Morgen vom Guüusch aus derminelst des samosen Fern
cohret deuilich deobachtet, wie die Retruten, welche gestern
Abends gegen 11 Uhr wohlgemuth Luzern verließen, am

Pilaius in langem Zuge durch den Zickzacweg den Nauen

hinauj gegen das Klimsenhorn mai scsirten. Ein Viertel nach
q Uhr bemerkie man dic ersien, welche etwas nach ð Uhr

den Gasihof erreicht haben mogen, wahrend einzelut Gruppen
d Nachzagler noch weit unten im Nauen sich bemuhten,

so auch ein Tambour, der sonst voran gehorte. Man sah
deuiich, wie die Maunen ihre Hande mit Schnee abkuhlien
und wie die HO. Difiziere ihre Sabel als Bergsucke ge

drauchten. Mogen Alle gesund und munter oben angelom

men sein.

Zurich. Von Freunben der Alpenwelt inWinierihur
ist eine Setrion Winterthur“ ded schweiz. Alpenllubs ge
bildet worden.

Uri. Der Furkapaß ist auf der Urnerstire für Raderfuhr

werke sahrbar. Das FurlaHotel ist ossen.
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